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N r. 5. Melodram . (Begle 8 Muſikſtück. )
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Erſter Auftritt .
Malwina allei

Malwina ( kommt frohbewegt vo

g d in hellen TagBerglandſch

Recitativ .
Malwina . Heiter lacht die goldne Frühlingsſonne

Auf die buntgeſchmückte neubelebte Flur .



38 Der Vampyr .

Ach, alles , was ich ſehe, iſt der Abglanz nur

Von meines Herzens nie geahnter Wonne !
(Voll freudigen Gefühls , aber ohne Leidenſchaft . )

Die Flur im bunten Feſtgeſchmeide ,
Der Baum im duft ' gen Blütenkleide ,
Der Vögel Chor , der mich umklingt
Und jubelnd auf zum Himmel dringt ,

( Ach, alles jauchzt und teilt mein Glückl ]
Heute wogt es in mir auf und nieder ,

Ja , „heute “ ſchallt ' s von außen wieder !

Ja , heut ' ! heut ' ! heut ' ! ja, heut ' ! ja, heut ' !

Ja , heut ' kehrt der Teure dir zurück ! —

ochbeglückt kniet ſie nieder und betet mit gefalteten Händen. )
O ſchwing ' auch du, mein liebend Herz

Dich dankerglühend himmelwärts

Und in dem Luſt⸗ und Freudendrang
Lall ' deines Schöpfers Lobgeſang .
Vater , du im Himmel droben ,

Du, den alle Welten loben ,

Vater , du im Himmel droben ,

Hör ' auch deines Kindes Stimme ! —

( Sie ſteht auf und horcht. )
Still ! wer naht ſich dort der Pforte ?

( Sie tritt ans Fenſter links. )
Er ſieht herauf , es iſt ſein Blick !

Sie zieht ein Tuch hervor und winkt. )
Er iſt ' s, er iſt es ! Edgar ! Edgar ! Er iſt ' s! —

Ach, verzeihe mir die Sünde ,
Wenn aus freudetrunkner Bruſt

Ich zum Dank nicht Worte finde
In dem Übermaß der Luſt .

[ Nichts kann ich fühlen als dies Glück ,
Es kehrt der Teure mir zurück ! —

( Sie wendet ſich mit nach oben gerichteten Blicken nach der Mitte . )
O Gott , verzeihe mir die Sünde ,
Wenn aus freudetrunkner Bruſt
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Ich zum Dank nicht Worte finde
In dem Übermaß der Luſt . ]

( Sie eilt ab durch die J Aubry entgegen. )

Edgar Aubry und Malwina (kommen zwei Takte vor dem Einſatz
in freudiger Haſt durch die Mitte) .

Zweiter Auftrill .

Aubry, Malwina zu ſeiner Linken.

7 . Duett .
ig nach vorn) .Beide (tre

Malwina . D
Aubry . Du ö
Malwina . Du biſt ' s!

Aubry . Du biſt
Malwina . Du biſt ' s!
Aubry . Du biſt ' s!
Beide . Du biſt ' s, es iſt kein Traum !

Aubry . Du biſ
Malwina . Du biſt ' s!

Aubry . Du biſt ' s
Malwina . Du bi

Aubry . Du biſt ' s
Beide . Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !

Aubry . Biſt du es wirklich ?
Malwina . Biſt du es wirklich ?

Aubry . Seh ich dich wieder !
Malwina . Seh ich dich wieder !

Aubry . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Malwina . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Beide . Biſt du es wirklich , ſeh ich dich wieder !

Malwina . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Beide . Freude des Himmels ſtrömt auf mich nieder !

Malwina . Du biſt '
Aubry . Du biſt ' s!
Malwina . Du biſt ' s!

in Ume

1
D ſt ' s!

81
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Aubry . L

Beide . Du biſt's, es iſt kein Traum ! )

Aubry . Du biſt ' s!
Malwina . Du biſt ' s!

Aubry . Du biſt ' s!
Malwina . Du biſt ' s!
Aubry . Du biſt ' s!

Malwina . Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es

Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !

Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum ! —

Ach, entfernt vom Heimatlande ,

Stand ich klagend oft und ſandte
Seufzend ſehnſuchtsvolle Blicke
Nach des Hochla Bergen hin.

Nur der Mond durchs Fenſter lachte ,
Träumt ' ich mich zu dem Geliebten
Von des Hochlands Bergen hin.

Beide . Wenn in trüben Dämmerſtunden
Süße Wehmut ich empfunden ,

Nach ( von) des Hochlands Bergen hin

Heiter glänzt der Liebe Glück !

Zu der ( dem) Teuren ja zurück !

Heiter glänzt der Liebe Glück !

Zu der Teuren ja zurück !

Zu der ( dem) Teuren ja zurück !

Beide . Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !
kaum !

Dubiſt es wirklich ? Iſt ' s kein Traum ?

Aubry . Biſt du es wirklich , iſt ' s kein Traum ?

Malwina . Wenn im Hauſe nichts mehr wachte

Träumt ' ich mich zu der ( dem) Geliebten

Aubry . Doch die Zeit iſt nun verſchwunden ,

Beide . Denn es führten mich die Stunden

Malwina . Doch die Zeit iſt nun verſchwunden ,

Aubry . Denn es führten mich die Stunden

Beide . Denn es führten mich die Stunden

II



Malwina . Zu dir !
Aubry . Zu dir !
Malwina . Zu dir !

Aubry . Ja , zu dir ! 1
Malwina . Zu f
Beide . Du biſt' s, du biſt ' s!

Du biſt ' s, dubiſtes, es iſt kein Traum ,
Ach, dieſes Glück , ich faſſ ' es kaum !

Malwina ſpricht ) Undſchon am frühen Morgenbiſt du hier ?
Aubry . 0ſpät kam ich in Schellborn an , mein

war ſ iftet , daß es die Meilen hier
r konnte , nt i Na

zu gehen, ] um heute der erſte zu ſein ,
herzlichen Glückwunſch zu deinem Geburtsfeſte ( mit dem
früheſten Morgen ] ! darbringt .

Malwina . O Edgar , ich bin ſo froh ! Mein Vater ſprick
ſeit einiger Zeit mit ſo viel Achtung von dir . [ Seit du d
für ihn ſo wichtige Geſchäft in London über alle Erwar —
tung glücklich beendet , 5 er in dir nicht mehr den unbe

den Jüngling , für dener dich hier 11 hielt .
891er: „ Schade , daß mir nicht ein

zeword den, er würde den Gianz des alten Hallſe 8
15

Tagen ſagte

D avenaltt erhalten !
Aubry . Ach, Maltvina, lich ſehe darin nur die

Sorge un
en Glanz ſeines alten Haufes; nur daß ich mit dieſem weit —

läufig verwandt bin , giebt mis in ſeinen Augen einigen
Wert . ] Glaube mir , nie wird er mir , [ dem unbedeutenden
Jüngling, ] die Hand ſeiner einzigen Tochter geben .

Malwina . Nein , ich fürchte nun nichts mehr ; ich glaube ,
er ahnt unſere Liebe und billigt ſie. Bedeutungsvoll haftet
oft ſein Blick auf mir , und er ſcheint mein Geſtä

is
zu

eewarten. ] Als du ihm d ie Nachricht ſandteſt , daß diegroßen
Beſitzungen der Grafſchaft Schellborn nun Wuntth en
ſein Eigentum blieben , küßte der ſonſt ſo ſtrenge Vatermeine Stirn , und gerührt und 5 ſprach er zu mir
„Dich glücklich zu ſehen , meine Tochter, ſei jetzt meine einzige
So rge“

Aubry . Ach, nur Rang und Reichtum iſt ſein Glück , und

0
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ich ſelbſt habe die Hinderniſſe vermehrt , die mich nun auf

ewig von dir trennen .
Malwina . O trübe nicht durch deinen Zzweifel meine frohe

Hoffnung . Noch heute , lan meinem Geburtstage , wenn mein

Vater wie gewöhnlich mir die Gewährung 51 Bitte ver⸗

ſpricht, ] will ich ihm zu Füßen ſinken und das Geheimnis

unſrer Liebe entdecken . — Still , er kommt !
Sir Humphrey , Lord von Davenaut ( kommt durch die Mitte ) .

Dritter Auftrilt .

Aubry rechts. Davenaut in der Mitte. Malwina links.

Malwina (eilt Davenaut entgegen) . Vater ! Vater ! Edgar iſt

zurück !
Davenaut . Sir Aubry , ſeid mir wil lkommen! ( Er

reicht Aubry die Hand. ) Einen wichtigen D ienſt habt Ihr dem

Hauſe Davenaut geleiſtet . [ Doch was Ihr thatet , Fällt auf
Euch

f
ſelbſt zurück

Malwina (fü Was hör ' ich!
Davenaut ( fortfahrend ) . Denn auch Ihr ſeid ein Sproſſe

dieſes erlauchten Hauſes , und je größer Glanz und Reichtum

des Lords , je mehr 1 und Ehre für alle Glieder des
Stammes . Doch fühl' ich mich Euch ſehr verpflichtet, ] nehmt
meinen Dankeund 8185 Glück ſei künftig Eures Vaters Sorge .

Aubry . Sir , dieſe Güte —! ( ær küßt ſeine Hand. )
Malwina . O mein Vater !
Davenaut . Meine Tochter ! ( Er umarmt ſie feierlich und führt

ſie etwas nach links hinüber . ) Wohl habe ich oft gemurrt , daß
mir kein Sohn geboren , daß der Name Davenaut , ſeit Jahr⸗
hunderten einer der edelſten in Schottland , mit mir aus⸗

—. —
ſoll . Komm an mein Herz , geliebte Tochter ! Der

Tag , der dich mir heut ' vor achtzehn Jahren gab , er wird
110 heut ' durch dich mir einen Sohn geben , wert meines

Hauſes , deiner Liebe wert .
Malwina . Mein Vater !
Davenaut . Ich habe längſt bemerkt , was mir dein Mund

verſchwiegen ; lbeſorgl lich ſchien dein ſcheuer Blick mich oft zu
fragen , ſoll ich allein daſtehn , wenn mich mein 3—P einſt
verläßt ? ] Erraten hab ' ich deinen Wunſch , und deiner Bitte
komme ich zuvor , ich grüße dich als Braut .
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Malwina . O mein Vater , dieſe Güte ! Sie wirft ſich in
ſeine Arme. )

Davenaut (nach einer Pauſe ) . Ihr ſteht ſo fern , Sir Aubry ?
Nehmt Ihr nicht teil an unſerer Freude ?

Aubry (eilt freudig zu Davenaut ) . O Gott ! Wär ' s möglich ?
Dürft ' ich hoffen ?

Dauvenaut . Glaubt Ihr , ich wolle Euer Schuldner bleibe

[ Zwar ſeit Ihr meinem Hauſe nur fern anverwandt ,
Ihr ſeid ihm verwandt , dieſes genügt mir , undl ich verſprach,
für Euer Glück zu ſe Edelmut iſt die angeerbte Tugend
jedes hochländiſchen E ind der Name meines Sthiete
gerſohns , er ſein in meinem Geiſte

5 s iſt

n⸗
do

Nr. 8. Ferzett .

Malwina ( außer ſich)j. Wie ? Mein Vater !

Aubry (beiſeite ). Weh, verloren !
es iſt der Graf von Marsden .Davenaut . Ja,

Malwina . Wie? Mein Vater !

Aubry (beiſeite ). Weh, verloren !

Davenaut . Ja , ja, es iſt der Graf von Marsden ,

Den ich mir zum Sohn , zum Sohn erkoren .

[ Malwina . Wie , wer iſt ' s?

Aubry . Wie , wer iſt ' s?
Malwina . Der Graf von Marsden ?

Aubry . Der Graf von Marsden ?

Aubry und Ralwina . Der Graf von Marsden ?

Davenant . Ja , ja, es iſt der Graf von Marsden ,
Den ich mir zum Sohn erkoren !

( Für ſich.) Ha, die Wahl ſcheint ſie zu freuen !

n
Malwina . Wie , mein Vater ! Wie, wer iſt ' s?

Aubry . Weh, verloren ! Weh, verloren ! Weh, verloren !

Aubry und Malwina (beiſeite ).
Ach, mein Glück war nur ein Traum ,

7
Mußt ' er mich ſo ſchnell verlaſſen ?



Vampyr .

Weh, dies Unglück ganz zu faſſen ,
Hat mein armes Herz nicht Raum !

Davenaut (für ſich). „ die Wahl ſcheint ſie zu freun !
Gaut . ) Ja , er iſt an Rang und Adel ,
Wie durch Sitten ohne Tadel ,
Wert ein Davenaut zu ſein ! —

Malwina (knieend) . Sieh mich hier zu deinen Füßen ;
Vater , kannſt du mir verzeihn ?
Vater , ach, dem Grafen Marsden
Kann ich nimmer Gattin ſein !

Davenaut . Wie , was hör ' ich ? Ha, iſt ' s möglich !
Malwina . Dieſes Herz —
Davenant . Wie ?
Malwina . Hat ſchon gewählt .
Davenaut . Ha ! Iſt ' s möglich !
Malwina . Ach, ich fühl ' s , ich hab' gefehlt ,

Daß ich' s dir bis jetzt verſchwiegen .
Davenaut . Wer iſt der Verwegne ? Sprich !

2.

—

Aubry (knieend) . Sieh ihn hier im Staube liegen !
Davenaut . Ha, vor Zorn kaum halt ' ich mich!

Wie , Verworfner ! dürft Ihrs wagen ,
Dies ins Antlitz mir zu ſagen ?

Aubry (flehend). Ach, ſeit meiner Kindheit Tagen
Hat dies Herz für ſie geſchlagen,
Eure Tochter zu beglücken
Soll mein einzig Streben ſein !

Davenaut . Fort , ihr fleht vergebens , fort ! —
Mir ins Antlitz dies zu ſagen ! —
Ha, Verwegner , dürft Ihr ' s wagen ? —
Ha, vor Zorn kaum halt ' ich mich!
Wie , Verwegne , dürft ihr ' s wagen ,
Dies ins Antlitz mir zu ſagen ! Fort !

Malwina (flehend) . Ach, ſeit meiner Kindheit Tagen
Hat dies Herz für ihn geſchlagen ,
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Habe Mitleid , deine Tochter
Kann mit ihm nur glücklich ſein !

Daven Ihr flel

Malwina . Vater !
Davenaut . Fort , ihr fleht vergebens —

Denn der Graf , er hat mein Wort !

Aubry . Habt Mitleid !
Malwina . O Vater !
Davenaut . Und noch niemals ward gebrochen ,

ein Davenaut verſprochen !
Malwina . O mein Vater — habe Mitleid !

ſt vergebens 1

Habe Mitleid , deine 2

in mit ihm nur h ſein !
Aubry und Malwina erheben ſich).
Malwina (für ſich). Ach! Sein Zorn raubt mir für immer

Jeden leiſen Hoffnungsſchimmer .
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn
Giebt mich der Verzweiflung hin.

Aubry (für ſich),. Nimmer wird es mir gelingen ,
Seinen Hochmut zu bezwingen —

Wehe mir ! Sein ſtolzer Sinn
Giebt mich dem Verderben hin .

Davenaut (für ſich). Nein , des Vaterherzens Schwächen
Dürfen meinen Stolz nicht brechen ;
Dieſes Herz erfülle ganz
Meines Hauſes Ruhm und Glanz !

Aubry (für ſich). Nimmer wird es mir gelingen ,
Seinen Hochmut zu bezwingen !
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn
Giebt mich dem Verderben hin !

Ach, ſein Stolz raubt mir für immer

Jeden leiſen Hoffnungsſchimmer .
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn
Giebt mich dem Verderben hin !

( Er ſteht abgewendet re

45

—

—

—jñk
buʃä—



46

Davenaut (für ſich). Nein , des Vaterherzens Schwächen

Dürfen meinen Stolz nicht brechen ; Al

Dieſes Herz erfülle ganz
da

Meines Hauſes Ruhm und Glanz !
Malwina (für ſich). Ach, ſein Zorn raubt mir für immer

Jeden leiſen Hoffnungsſchimmer .
Wehe mir , ſein ſtolzer Sinn

Giebt mich der Verzweiflung hin !
( Sie wankt zu einem Seſſel links und nimmt dort Platz. )

( Trompetenruf außerhalb . )
Der Diener George Dibdin ( kommt durch die Mitte ) .

Vierker Auftrikt .

Die Vorigen . George zwiſchen Aubry und Davenaut .

George (neldend ) . Gnäd ' ger Herr , der Graf von Marsden

Ritt ſoeben durch das Thor ,
Und des Dorfes muntre Jugend
Naht vereint im heitern Chor , 2
Eure Tochter zu begrüßen
Heut ' an ihrem Wiegenfeſte .

Davenaut . Führe denn die muntern Gäſte

In den Saal zu meiner Tochter .
( Er geht ab nach rechts. )

George cöffnet die Mittelthür , winkt hinaus und geht dann durch
die Mitte ab).

Nr . 9. Finale .

Der Chor der Landleute (tritt paarweiſe mit dem Beginn des
Allegretto giocoso raſch durch die Mitte ein und ſtellt ſich rechts auf).

0).Das Ballett (folgt und nimmt vor den Landleuten Aufſtellun
Alle ( ind mit Blumen geſchmückt und tragen Kränze und

in den Händen) .
Zwölf Jäger ( kommen während des Chores mit Fahnen und grünen

Zweigen an den Armbrüſten , George an ihrer Spitze, und nehmen vor
der Mittelthür Aufſtellung ) .

iuße
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Fünfter Auftrill .
Aubry rechts. Malwina auf dem Seſſel links.
das Ballett auf der rechten Sei

Die Landleute u
George mit den zwölf Jägern vor

hüür

Chor und Vallett .
Alle Landleute (zu Malwina gewendet) ,

Blumen und Blüten im Zephirgekoſe ,
Lieblich entfaltet dem ſchmeichelnden Weſt ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Winden wir dir zu dem heutigen Feſt .
Blumen und Blüten im Zephirgekoſe ,

mvor und ziehen an Malwina vorbei,
in die

[ Möchte Zulumft die heiterſten Loſe,
Roſen gleich dir auf den Lebenspfad ſtreun ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Wie wir heut ' Blumen und Blüten dir weihn .

Das Ballett ( nimmt die Kränze und St
na)

Alle Jäger und Landleute . Möchte die Zukunft die heiter —
ſten Loſe,

Roſen gleich dir auf den Lebenspfad ſtreun ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Wie wir heut ' Blumen und Blüten dir weihn ! ]

ier Paar Landleute . Wie nach verderblichem Wettergetoſe
Lächelt die Roſe mit freundlichem Blick ,
Blume des Hochlands , du Davenaut - Roſe ,
Wende ſich jede Gefahr dir zum Glück .
Blumen und Blüten im Zephirgekoſe ,
Lieblich entfaltet dem ſchmeichelnden Weſt ,
Blume des Hochlands , du Davenant - Roſe ,
Winden wir dir zu dem heutigen Feſt .
Blumen und Blüten im Zephirgekoſe
Winden wir dir zu dem heutigen Feſt !

( Die Seitenthür rechts öffnet ſich. )

äuße ab und legt ſie auf d

1



George (nach rechts weiſend) .
Seht , dort naht der Schwiegerſohn
An der Hand des alten Herrn ,

( Dringender zu den Landleuten . )
Stimmt an das Lied, ihr wißt ja ſchon,
Das der Alte hört ſo gern !

Grgerlichb.) Stimmt an das Lied, ihr wißt ja ſchon

Das der Alte
Wi ſo gern !

Nun ſtimmt an das Lied !

Nun , ihr wißt ja ſchon !

Chor der Jäger und Landleute (friſch und munter) .

Singet laut und jubelt frob ,
Daß es tönt durchs ganze Land ,

Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ,

Heil jedem , der mit ihm verwandt ;

Was feſt wie unſre Berge ſteht ,
Was mit der Welt nur untergeh

Was an Glanze der Krone nicht weichet ,

Was der Sonne gleich pranget und leuchtet ,

Singet laut und jubelt froh ,

Daß es tönt durchs ganze Land ,

Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ,
Heil jedem , der mit ihm verwandt ,

Heil , Heil ,
Heiſ, Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ,

Heil , Heil , Heil, Heil jedem , der mit ihm verwandt . —

Sir humphrey , Lord von Davenaut ( kommt bei dem Trompeten⸗
einſatz mit Lord Ruthwen von rechts).

Zwei Diener ( folgen und bleiben am Eingang ſtehen).
Das Vallett (iſt bis zum Eingang zurückgetreten ) .

Hechſter Auflritt .
Aubry abgewendet rechts. Ruthwen und Davenaut in der Mitte .
Malwina am Tiſch links. Die Landleute rechts zurückſtehend. Die
Jüger mit George vor der Mittelthür . Das Ballett vor den Jägern .

Die beiden Diener an der Thür rechts.
Malwina (erhebt ſich).
Chor der Jäger und Landleute ( ſchwenkt die Fahnen und Hüte) .
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Heil ! — Heil ! — Heil ! — Heil ,
Heil jedem , der mit ihm verwandt !

( Sie bilden einen großen Halbkreis . )
Davenaut . Hier , Malwina , iſt der Mann ,

Den ich deiner wert erachte ,
Wert des Hauſes Davenaut .

Ruthwen (geht an Davenaut vorüber zu Malwina ) .
Eure Wahl zwar macht mich froh ,
Doch beglückt wär ich nur dann ,
Wenn Myladys Aug ' mir freundlich lachte .

Malwina (f tern, ohne ihn anzuſ
Werter Sir ! Sie
Ha ! — Wehe mir !

( Sie wankt und ſinkt wie tödlich getroffen zuſammen. )
Die naheſtehenden Mädchen (ſtützen ſie und beſchäftigen ſich umſie).
Aubry (ſich wendend und jetzt erſt Ruthwen anſehend , für ſich).

Gott , wen ſeh ich!
Ruthwen (tritt an Davenaut vorüber , zu ihm).
Davenaut (für ſich, zu Malwina gewendet) .

Unbegreiflich !
Aubry . Seh ich recht — du biſt — Lord Ruthwen !
Ruthwen (ruhig) . Nein , Sir ! Ruthwen iſt mein Bruder ,

Der auf Reiſen ſchon ſeit Jahren
Auf dem feſten Lande iſt .

— Lieb iſt mir es, zu erfahren ,
Was Ihr etwa von ihm wißt .

Aubry (verwirrt ) . Was ich weiß ? — Er war ja heut ! —
Ruthwen (ihn durch ſeinen Blick beeinfluſſend ) . Nun ?
Aubry (noch verwirrter ) .

hen) .
t ihn an

Wehe ! — Nein , Sir — ich weiß nichts —
Täuſchend iſt die Ahnlichkeit

1 Seines — Euren Angeſichts .
315 [ ( Für ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,

te).
Dieſe Ahnlichkeit des Bruders ,
Das bedeutet nimmer Heil .
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Ruthwen (für ſich. Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,

Ha, den Träumer hier zu finden ,

Das bedeutet nimmer Heil .

Davenaut ( für ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,

Seinen Stolz ſo zu beleid ' gen,
Das bedeutet nimmer Heil .

Malwina (für ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick mir durch die Seele ,
Daß mein Innres vor ihm bebet ,

Das bedeutet nimmer Heil .
( Sie ſteht regungslos . )

Chor (unter ſich). Schneidend , wie ein gift ' ger Pfeil

Zuckt ſein Blick ihr durch die Seele ,

Daß ihr Innres vor ihm bebet ,

Das bedeutet nimmer Heil . ]

Davenaut . Nun , Malwina , iſt das Sitte ?

Weißt du deinen Bräutigam

Freundlicher nicht zu empfangen ?

( Er geht nach hinten , ſpricht , Befehle gebend , mit George und den

Dienern und unterhält ſich mit den Landleuten . )

Malwina (erhebt ſich mühſam und wendet ſich zu Ruthwen) .

Ruthwen (zu Davenaut ) . Laßt ſie, werter Sir , ich bitte .

Malwina (zu Ruthwen , beklommen) .

Sir , ich weiß nicht , wie es kam,

Daß ein grauſend ſeltſam Bangen —

KRuthwen (unterbrechend ) . Schöne Lady, o verzeiht !

Wie die junge Roſe lacht ,
Die am Wege einſam blüht ,
Hat im innerſten Gemüt

Euer Anblick mich erfreut ;

Hoffen will ich, daß die Zeit

Euch mein armes Angeſicht

Wenigſtens erträglich macht . ( er ſpricht leiſe mit Malwina. )
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Aubry (der Ruthwen nicht aus den Augen gelaſſen hat, für ſich).
Nein , mein Auge täuſcht mich nicht ,
Wie er lacht und wie er ſpricht,
Alles zeigt es deutlich mir ,
Ruthwen iſt es, der Vampyr !

Er tritt zu Ruthwen und berührt ihn leicht; laut . )
Sir , zwei Worte nur , ich bitte !

Er geht mit einigen Schritten nach rechts. )
Kuthwen c(folgt ihm nach dort).
Dayenaut (iſt inzwiſchen, Malwina zur Linken, nach vorn gekommen) .
Malwina ( wendet ſich unter flehenden Gebärden zu ihm und bittet

ihn mit leiſen Worten, das Un k von ihr abzuwenden) .
Aubry Geiſe und beſtimmt zu Ruthwen )

Entſetzlicher , ich habe dich erkannt !
Hier auch die Narb ' an deiner Hand !

Agtäcter ' ger, darfſt du es wagen ,
Zu ihr die Augen aufzuſchl agen ,
Grauſes Scheuſal der Natur !

Ruthwen (leiſe und
A1

5
Still ! Gedenk ' deinen Schwur !

Davenaut c(hat ſich inzwiſchen wieder
zu George gewendet und tritt nu 38 erteilend , nach hinten

zwiſchen Ruthwenund Malwina vor) .
Malwina cſtütztſich auf die Lehne des Seſſels zu ihrer Linken) .
Davenaut . Der Prieſter iſt beſtellt , geladen ſind die Gäſte ,

Bereitet alles nun zum frohen Hochzeitsfeſte ,
Denn ehe noch die Mitternacht entſchwunden ,
Biſt du auf ewig mit ihm verbunden .

Malwina ( außer ſich). Ach, mein Vater !
Aubry (eiſe zu Ruthwen ) . Ich beſchwöre Euch !
Malwina . Ach, dieſe Eile , gönnt mir Friſt ,

Wen' ge Tage bitt ' ich!
Davenaut . Schweig ' !
Aubry daut zu Davenaut ) . Sir , verſchiebt ' s bis morgen nur !
Davenaut . Nein , uunmöglich !
Malwina . Ach, mein Vater ! Sie wanktzurück in den

4 *
eſſel.)
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Whn (entſchloſſen auf Davenaut zutretend ) .

Nun , ſo wißt —

zuthwen (ihn mit einer kraftvollen Gebärde zurückhaltend ,
Still ! gedenk ' an deinen Schwur !

Davenaut . Heute noch, ich gab mein Wort ,

Morgen muß der Graf ſchon fort !

Zum Geſandten , wie bekannt ,

Nach Madrid iſt er ernannt ,
Seine Zeit gebeut zu eilen .

Aubry . Laßt ihn nur bis morgen weilen

Sir , ſeid nicht ſo feſt geſinnt .

Ach, verſchiebt ' s bis morgen nur ,
Und Ihr rettet Euer Kind !

Davenaut (macht, indem er ſich nach Malwina wendet , eine abn

rende Bewegung) .
Aubry (will wie vorher wieder auf ihn zu).
Ruthwen chält ihn wiederholt zurüch).
Davenaut (ſpricht mit Malwina ) .

Ruthwen . Still ! gedenk ' an deinen Schwur !

[ Aubry (wvankt nach rechts, für ſich).

Ha, kaum halt ' ich mich vor Wut !

Doch mein Schwur hält mich gefangen .

Weh mir , ſeine blaſſen Wangen

Lechzen ſchon nach ihrem Blut .

˖

leiſe)eiſe).

Stimmen der Hölle , die mich umklingen ,

Höhnen mir zu: die That muß gelingen .
Ruthwen (für ſich). Lachen kann ich ſeiner Wut ,

Denn ſein Schwur hält ihn gefangen .

Mägdlein mit den Roſenwangen ,
Bald iſt mein dein ſüßes Blut .

Stimmen der Ah die mich umklingen ,
Jubeln mir zu: die That muß gelingen. )

Malwina (erhebt ſich, beiſeite ). Freudig bin ich mir bewußt ,

Daß ſo lang dies Herz wird ſchlagen ,
Nimmer ich ihm werd ' entſagen ;
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Dies Gefühl hebt meine Bruſt !
Davenaut (für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,

Daß das Band , das ich geſchlungen ,

Meinnem Hauſe Ruhm errungen ;
es Gefühl hebt meine Bruſt !

Ruthwen (für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,
Ehe noch die Friſt verronnen ,

Opfer mir gewonnen ;
Dies Gefühl hebt meine Bruſt !

Malwina c(für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,
Daß ſo lang dies Herz wird ſchlagen ,

h ihm werd ' entſa
fühl hebt meine Br

Aubry (für ſich). Freudig bin ich mir bewußt ,
Eh' nicht meine Kräfte ſchwinden ,

ird er nicht ſein Opfer finden ;
es Gefühl hebt meine Bruſt !

Chor der Jäger und Landleute ( im Halbkr
Wie nach verderblichem Wettergetoſe
Lächelt die Roſe mit freundlichem Blick
Blume des Hochlands , du Davenau
Wende ſich jede Gefahr dir zum Glück !

8 Ge

W̃
Die

fRoſe
U

Davenaut (zu den Jägern und Alld
el zurücktretend ) .

Zum Feſte lad ' ich euch alle ei
Jubeln ſoll alles und fröhlich ſein!

Die Jäger und Landleutee jubelnd durch Verbeugungen) .

Davenaut (ſehr wichtig vortretend
Denn heute noch, ich ſchwör⸗ es laut ,

Fübrt Marsden zum Altar die Braut .
Der ganzen Herrſchaft mögt ihr verkünden ,
Daß Marsden ſich und Davenaut verbinden .

Chor der Zäger und Landleute ( freudig etwas vortretend ) .

t Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land ,
Heil , Heil dem Hauſe Dave naut,
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Heil jedem , der mit ihm verwandt !

Aubry , Ruthwen , Davenaut , Ralwina ( jedes für ſich).

Furchtbar eilend drängt die Zeit
Und vom Ziel bin ich noch weit ,

Doch ich will nicht zittern .

Chor der Jäger und Landleute (freudig) .

Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land !

[ Aubry , Davenaut , Malwina (jedes für ſich).
Wer der eignen Kraft vertraut ,
Und auf Gottes Hilfe baut ,

̃ Den kann nichts erſchüttern !
Ruthwen (für ſich). Wer der eignen Kraft vertraut ,

Wer der Hölle Macht geſchaut ,

Nichts kann ihn erſchüttern !

Chor der Zäger und Landleute . Heil dem Hauſe

Jedem , der mit ihm verwandt !

Aubry , Davenaut , Malwina ( iedes für ſich).

Mögen ſich die Wolken türmen ,

Mag es brauſen , mag es ſtürmen ,

Nichts ſoll mich erſchüttern !

Furchtbar eilend drängt die Zeit ,
Und vom Ziel bin ich noch weit ,

Doch ich will nicht zittern !
Wer der eignen Kraft vertraut ,
Und auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern !

Ruthwen (für ſich). Mögen ſich die Wolken türmen ,

Mag es brauſen , mag es ſtürmen ,
Finſtre Nacht die Zukunft decken,
Höhnend uns das Schickſal necken ,
Wer der Hölle Macht geſchaut ,
Iſt mit Grauſen ſchon vertraut ,
Ihn kann nichts erſchüttern !

D avenaut ,
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Chor der Jäger und Landleute .

Heill Heil ! — Heil ! Heil dem Hauſe Davenaut !
Heil jedem , der mit ihm verwandt !

Auf , ſinget laut , ſinget laut , jubelt froh !

Singet laut und jubelt froh ,

Daß es tönt durchs ganze Landl ]

Aubry , Davenaut , Malwina ( edes für ſich).

Wer auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern ,
Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Sieht er nur des Himmels Macht ,
Lachet bei Gewittern .

[ Wer auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern !
Bei des Unglücks grauſer Nähe

, Schwillt ſein Mut zu Rieſenhöhe ,

In der Elemente Toben

Hebt er ſeinen Blick nach oben ,
Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Sieht er nur des Himmels Machtl ]

Ruthwen (für ſich). Bei des Unheils grauſer Nähe

Schwillt ſein Mut zu Rieſenhöhe ,

Grinſend blicket er nach oben !

[ Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Freut er ſich des Böſen Macht !
Bei des Unglücks grauſer Nähe

Schwillt ſein Mut zu Rieſenhöhe ,
Grinſend blicket er nach oben

In der Elemente Toben !
Wenn es blitzet , wenn es kracht ,

Freut er ſich des Böſen Machtl ]

Chor der Jäger und Landleute . Heil dem Hauſe Davenaut

Heil jedem , der mit ihm verwandt !

Heil ! Heil ! Heil ! [ Heil ! — Heil ! — Heill —
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Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land !
Heil , Heil dem Hauſe Davenaut ! ! ]

Aubry , Davenaut , Ralwina (jedes für ſich).
[ Ach, vom Ziel bin ich noch weit ,
Doch ich will nicht zittern ! ]
Wer der eignen Kraft vertraut ,
Und auf Gottes Hilfe baut ,
Den kann nichts erſchüttern !

Ruthwen (für ſich). Wer der Hölle Macht geſchaut ,
Iſt mit Grauſen ſchon vertraut ,
Nichts kann ihn erſchüttern !

Chor der Zäger und Landleute (die Fahnen und Hüte ſchwenkend) .
[ Heil ! Heil — jedem , der mit ihm verwandtl ! ]
Singet laut und jubelt froh ,
Daß es tönt durchs ganze Land !
Heil , Heil dem Hauſe Davenaut !

[Heil , Heil ! — Heil , Heil ! —
Heil dem Hauſe Davenaut !

Das Ballett (bildet Spalier bis zur Mittelthür ) .
Die Dienerſchaft (geht voraus ) .
Davenaut (reicht Ralwina die Hand zum Abgehe
Ruthwen ( bannt Aubry durch ſeinen Blick, i

ren Schritten abhaltend ) .
Malwina (ſinkt ohnmächtig nieder) .

Allgemeine Beſtürzung . )

hu dadurch von weite⸗
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